Gesamter Kubus wird von Sponsoren finanziert

EVN und ERTEX tragen Kosten für Marketinginstrument der Landesausstellung 

Waidhofen/ Nach intensiven Gesprächen mit dem heimischen Energieversorger EVN und der innovativen Firma ERTEX ist es Bürgermeister Mag. Wolfgang Mair gelungen, zwei niederösterreichische Paradeunternehmen als Generalsponsoren für den von Architekt Hollein geplanten Glaskubus zu finden. „Für dieses Markenzeichen der Landesausstellung wird daher das Budget der Stadt und des Landes nicht belastet und keinerlei Steuergeld verwendet“, betont Bürgermeister Mair. 

Neben dieser finanziellen Zusicherung wird der Glaskubus mit einer weltweit einzigartigen Photovoltaikanlage ausgestattet werden. „Gerade in Zeiten, in denen Gas- und Ölpreis ständig steigen, ist es wichtig, auf alternative, ökologische Energieformen zu setzen“, ist Bürgermeister Mair überzeugt, „dies war sicherlich mit ein Grund für die Entscheidung sowohl von EVN und ERTEX dieses Projekt zu fördern. Denn jeder von uns spürt die erhöhten Energiepreise in der eigenen Geldbörse.“ 

Außerdem wird diese Photovoltaikanlage die notwendige Energie für den Kristallsaal liefern, somit einen Beitrag zur Senkung der Betriebskosten leisten und das Budget der Gemeinde entlasten. 

„Derzeit wird von der Firma Ertex Solar GmbH aus Amstetten  gemeinsam mit dem Architekturbüro Hollein an verschiedenen transparenten Vorschlägen für diese Anlage gearbeitet“, erläutert DI Dr. Dieter Hornbacher, „denn auch für uns stellt dieses Projekt eine absolute Neuheit dar, wird doch hier erstmals und auf einzigartige Weise Architektur mit ökologischer Energieerzeugung verbunden. Ein richtungsweisendes Projekt, das weltweit Anerkennung finden wird.“

„Damit ist es mir gelungen, nicht nur für die Aufbringung der Kosten für das Markenzeichen zur Landesausstellung – den Kubus - zu sorgen, sondern auch noch einen zusätzlichen Nutzen als Energielieferant zu lukrieren. Damit sollte es nun möglich sein, sich wieder auf das Wesentliche zu konzentrieren, nämlich die Landesausstellung 2007, die zweifellos für Waidhofen und die Region eine Jahrhundertchance darstellt“, erklärt Bürgermeister Mair.

